
h Vierter jährlich bei den Aus
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r Nummer wird mit 10 Pfg. verechnet.
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Jnſertionsgebühr: re die ſegte Corpus
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rößere Anzeigen entſprechende Ermäßigung.
mplicirter Satz wird entſprechend höher

und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheils
40 Pfg. Sämmtliche Annoncen-Bureaux nehmen

von 6,-7 Uhr.

Tageblatt für Stadt und and.
Inſerate entgegen. Beilagen nach Uebereinkunft.

(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations- Organ vieler anderer Behörden.)

Nr. 18.
Nach der Polizei Verordnung, betr. den

Anſchluß der Grundſtücke an die ſtädtiſche
Kanaliſationsanlage vom 20. Juli 1900 iſt
jeder Beſitzer eines bebauten Grundſtückes,
das an einer mit der Kanaliſationsanlage
verſehenen Straße liegt, verpflichtet, das
Grundſtück auf ſeine Koſten an dieſe Kana-
liſationsanlage und zugleich an die ſtädtiſche
Waſſerleitung anzuſchließen. Auf Grund
eines Beſchluſſes der ſtädtiſchen Behörden er-
klärt ſich nun die ſtädtiſche Verwaltung be-
reit, auch die Ausführung der inneren Kanal-
anſchlußleitungen auf Wunſch der Grund-
ſtücksbeſitzer zu übernehmen, denen in dieſem
Falle anheimgegeben wird, die Koſten dafür
entweder ſofort zu bezahlen oder gegen Ent-
richtung von 40 Zinſen innerhalb 10 Jahren
durch Theilbeträge, welche der Magiſtrat im-
Voraus feſtſetzt, zu tilgen. Jm letzteren Falle
werden die Zinſen und die Tilgungsbeträge
vierteljährlich zugleich mit den Kanal-
benutzungsgebühren an die Kämmereikaſſe
gezahlt. Jene Koſten ſind aber ſofort in
ihrem ganzen Reſtbetrage fällig, wenn in der
Perſon des Grundſtücksbeſitzers ein Wechſel
eintritt. Erfolgt die Zahlung der Zinſen
und des Tilgungsbetrages bezw. des Koſten-
reſtes nicht innerhalb 14 Tagen nach des-
fallſiger Aufforderung des Magiſtrats, ſo hat
dieſer, vorbehaltlich der Beitreibung, das
Recht, die Anſchlußleitung wieder zu beſeitigen.
Geſchieht dies, ſo ſteht dem Grundſtücksbeſitzer
ein Anſpruch auf Rückerſtattung der bereits
geleiſteten Zahlungen nicht zu. Die An-
ſchlußleitung bleibt bis zur vollſtändigen Be-
zahlung Eigenthum der Stadtgemeinde.
Ferner ſollen künftig auch die früher auf-
gehobenen Beſtimmungen der 88 10 und 12
der Waſſerwerksordnung vom 24. Juni 1880
wieder gelten.

Dieſelben lauten:
S 10.Ausſchließlich die Waſſerwerks Verwaltung

liefert die Waſſermeſſer, durch welche der

Schloß Oſterno.
Roman von S. Merriman.

(39. Fortſetzung.)

Derſelbe Jnſtinkt bewog ſie zu der Weigerung,
Etta bei der Beſichtigung ihres neuen Heims
zu begleiten. Etta drang abermals in ſie,
aber diesmal rührte Paul ſich nicht er fügte
Ettas Bitten kein Wort hinzu, ſondern be
trachtete ſeine Frau mit ernſten Blicken.

Als die Thür ſich hinter ihnen geſchloſſen
hatte, blieb Nelly ein paar Minuten am
Fenſter ſtehen und ſah auf die ſchneebedeckte
Ebene und die ſtarren Felſen unter ihr hinab.

Dann wandte ſie ſich dem Schreibtiſche zu
und ergriff entſchloſſen Feder und Papier.
Aber das Geringſte ſchien ſie abzulenken,
die goldene Krone auf dem Briefpapiere
koſtete ſie fünf Minuten zerſtreuten Nach-
denken. Endlich griff ſie wieder zur Feder
und ſchrieb

„Liebe Mutter!“
Jm Zimmer wurde es dunkler, Nelly

blickte auf; es hatte wieder zu ſchneien be-
gonnen, und die Schneeflocken trieben ſtill
und einförmig am Fenſter vorbei. Das
Mädchen zog die Schreibmappe näher heran,
unterſuchte kritiſch die Feder, tauchte ſie in
die Tinte, fügte aber den bereits geſchriebenen
zwei Worten nichts mehr hinzu.

Schloß Oſterno beſitzt die Eigenheit, daß ein
und daſſelbe Dach die alterthümlichen und die
modernen Gebäude bedeckt. Die ungeheuren
Empfangsräume, die den Namen Thronſäle

Gratisbeilage: „Jlluſtrirtes
Mitiwoch, den 22. Januar 1902.

Sonntagsblatt.“
1242. Jahrgang.

„Umfang des Waſſerbezuges und der Betrag
des Waſſergeldes feſtgeſtellt werden. Dem
Waſſerabnehmer ſteht es frei, den Kaufpreis
für den Waſſermeſſer ſofort zu bezahlen oder
gegen Entrichtung von 40 Zinſen innerhalb
10 Jahren durch Theilbeträge, welche der
Magiſtrat im Voraus feſtſetzt, zu tilgen.
Jm letzteren Falle werden die Zinſen und
die Tilgungsbeträge vierteljährlich mit dem
Waſſergelde an die Waſſerwerkskaſſe gezahlt.
Der Kaufpreis iſt aber ſofort in ſeinem
ganzen Reſtbetrage fällig, wenn die Waſſer-
abnahme, freiwillig oder gezwungen, aufhört
oder wenn in der Perſon des Waſſerab-
nehmers ein Wechſel eintritt. Erfolgt die
Zahlung der Zinſen und des Tilgungs-
betrages bezw. des Kaufgelderreſtes nicht
innerhalb 14 Tagen nach Zuſtellung der
Rechnung, ſo hat der Magiſtrat das Recht,
entweder die Waſſerlieferung einzuſtellen oder
den Waſſermeſſer, der erſt durch vollſtändige
Zahlung des Kaufpreiſes und der Zinſen
Eigenthum des Waſſerabnehmers wird,
zurückzunehmen. Geſchieht das letztere, ſo
ſteht dem Waſſerabnehmer ein Anſpruch auf
Rückerſtattung der bereits geleiſteten Zahlungen
nicht zu.

S 12.Auf die Bezahlung der e von
Privatleitungen (uunmehr einſchließlich der
Zuleitungen), welche durch die Waſſerwerks-
Verwaltung ausgeführt werden, finden die
Beſtimmungen in S 10 entſprechende An-

wendung. (184Merſeburg, den 17. Januar 1902.Der Magiſtrat.

Abgeordnetenhaus.
Berlin, 20. Januar.

Die heutige Sitzung des Abgeordneten-
hauſes war in der Hauptſache dem Fall
Kulenkampf gewidmet. Nach eingehender
Begründung der bezüglichen Jnterpellation
durch den Abg. v. Knappe wies der Herr

verdienen, ſchließen ſich an die kleinen,
ſteinernen Zimmer der Feſtung, die Pauls
Ahnen gegen die Tartaren vertheidigten.

Paul verſchob die Beſichtigung dieſes
Theiles aus beſonderen Gründen bis zuletzt,
und Ettas Entzücken über die Großartigkeit
der modernen Gemächer belohnte ihn vollauf.
Hier trat wieder jene Seite ihres Charakters
zu Tage, die ſie bereits früher gezeigt hatte;
ſie war von der Pracht des Ganzen geblen-
det, gehoben, und die unmittelbare Wirkung
davon war ein Gefühl der Zärtlichkeit für
den Mann, dem all dies gehörte, der ihr
all dies, wenn auch nicht mit Worten, ſodoch thatſächlich zu Füßen legte.

Als ſie jedoch aus den herrlichen Gemächern
in die dunklen Korridore des alten Schloſſes
traten, nahm Ettas muntere Laune und ihr
Intereſſe ſichtlich ab. Er erzählte ihr von
den Tragödien, di ſich hier in vergangenen
Zeiten abgeſpielt hatten aber ſie hörte nur
mit halbem Ohre zu, denn ihr Geiſt war bei
der Pracht, die ſie eben verlaſſen hatte, und
die Totalſumme ihrer Empfindung war be-
friedigte Eitelkeit.

„Es iſt ein Glück, daß dein Großvater
franzöſiſche Architekten kommen ließ und den
modernen Flügel baute,“ ſagte ſie. Dieſe
Zimmer ſind ja gewiß ſehr intereſſant, aber
düſter, entſetzlich düſter geradezu geſpenſtiſch.“

„Mir ſind ſie trotzdem lieb,“ antwortete
Paul. Steinmetz und ich wohnten faſt
immer in dieſem Theile des Hauſes. Das
hier iſt das Rauchzimmer. Dieſen Bären
und alle dieſe Hirſche haben wir geſchoſſen.

Juſtizminiſter an der Hand der Akten nach,
daß die Darſtellung des Falles in der „Elber-
felder Zeitung“ ſtark übertrieben und in
manchen Punkten direkt unzutreffend war.
Der von Neu-Ruppin aus ſteckbrieflich ver-
folgte Schwindler heißt nicht Keulenkamp,
ſondern Kulenkampf, und das von der Po-
lizeiverwaltung über Kulenkampf aufge-
nommene Signalement ſtimmt mehrfach mit
dem des Steckbriefes überein. Auch hatten
drei der beſchwindelten Damen bei. Vor-
zeigung der Photographie des Kulenkampf
erklärt, daß es möglich ſei, er ſei mit dem
Schwindler identiſch. Schließlich habe auch
die Polizeiverwaltung Elberfeld dieſe Jdentität
für möglich gehalten. Kulenkampf ſelbſt
habe es unterlaſſen, ſein Alibi oder ſeine
Nichtidentität irgendwie nachzuweiſen. Den
Ruppiner Behörden ſei daher höchſtens etwas
Uebereifer vorzuwerfen, ebenſo treffe das Ge-
richt kein ſchwerer Vorwurf. Er könnte nur
dem Kulenkampf ſein tiefſtes Bedauern aus-
ſprechen und ihm Erſatz aller Koſten aus
den dazu vorhandenen Fonds der Juſtiz-
verwaltung zuſichern. Nach Lage der
geltenden Geſetze ſei verfahren worden
ſo weit gefehlt ſei, würden die betreffenden
Eröffnungen gemacht werden. Der Herr
Miniſter des Jnnern ſchloß ſich dem
Ausdruck des Bedauerns, betr. die unver-
ſchuldete? Verhaftung Kulenkampfs, an. Das
Gefängniß in Elberfeld ſei überfüllt, alle
Einzelzellen waren beſetzt, eine Jſolirung des
Kulenkampf daher unmöglich. Bedauerlicher-
weiſe habe in dem ihm angewieſenen Raum
auch ein Strafgefangener geſeſſen, aber einer,
der nur 3 Tage Gefängniß abzubüßen hatte.
Beſondere Erleichterungen können nur auf
Anweiſung des Richters gemacht werden;
eine ſolche war nicht ergangen, auch von
Kulenkampf nicht beantragt. Jhm konnte
alſo Uhr, Geld uſw. auch nicht belaſſen
werden. Verfehlungen haben ſtattgefunden
ſeitens des bei der Einlieferung ſtellvertretend

thätigen Oberbeamten, der nach Lage des
Falles ſich beſondere Anweiſung vom Direktor
zu erbitten hatte, und ſeitens des ſtellver-
tretend die an ſich abſolut nothwendige
Reinigung u. ſ. w. leitenden Hilfsbeamten,
der dem pp. Kulenkampf ſeine eigenen Kleider
belaſſen mußte. Ebenſo iſt es deſſen Schuld.
daß Kulenkampf nichts zu eſſen bekam,
Erſterer wird beſtraft werden, letzterer iſt ent-
laſſen worden. Beſſerung wird eintreten,
wenn die nöthigen Mittel flüſſig gemacht
werden, um Unterſuchungs- vom Straf-
gefängniß zu trennen und durch beſſere
Beſoldung der Unterbeamten für beſſeren
Erſatz ſorgen zu können. An der folgenden
Beſprechnng betheiligten ſich Redner aller
Fraktionen. Der Juſtizminiſter fand Ge-
legenheit, noch einige Mißverſtändniſſe wegen
ſeiner vorh rgegangenen Auslaſſung aufzu-
klären. Dann wurde die Diskuſſion geſchloſſen.
Das Frankfurter Umlagegeſetz wurde von der
Tagesordnung abgeſetzt. Bei der Vorlage
über den Schutz des Moorhuhns wurde gegen-
über den Beſchlüſſen des Herrenhauſes die
Regierungsvorlage wiederhergeſtellt. Nächſte
Sitzung Mittwoch 11 Uhr: Provinzial-
dotationsgeſetz.

Reichstag.
Berlin, 20. Januar.

Obwohl dem ſachlichen Jntereſſe der ſozial-
demokratiſchen Jnterpellation wegen
der Arbeitsloſigkeit durch die ſchon drei
Tage fortgeführten Erörterungen des Reichs-
tags vollauf Genüge geſchehen ſein dürfte,
wurde die recht inhaltlos gewordene Debatte
heute abermals vertagt. Von dem Sozialde-
mokraten Hoch und dem Abg. Pachnicke ab-
geſehen, die dem faſt leeren Hauſe in ſehr
langen Reden wenig Neues über die Sache
zu ſagen wußten, griff die Debatte heute
lediglich auf frühere Reden zurück. Gegenüber
den vom Abg. Lenz mann in Unkenntniß

Das iſt der Kopf eines Wolfes, er zerriß
mir einen Jäger, ehe ich mit ihm fertig wurde.“

Etta betrachtete ihren Gatten mit einem
ſonderbaren Lächeln. Obwohl ſie beſtändig
das Bewußtſein hatte, daß ſie geiſtig über
ihm ſtand, war ſie manchmal ſtolz auf ihn;
dieſer hünenhafte Mann hatte etwas Starkes,
Einfaches und Männliches an ſich, das ihr
gefiel.

„Wie biſt du mit ihm fertig geworden
„Jch habe ihn erwürgt. Der Bär dort

warf mich zu Boden, aber Steinmetz ſchoß
ihn nieder. Hinter dem Elch dort waren wir
vier Tage auf der Fährte; das dort iſt ein
Luchs, ein wunderlicher Kopf, er ſieht
Chauxville ähnlich,“

„Aber warum läßt du dies düſtere Getäfel
nicht entfernen und das Zimmer tapezieren
fragte Etta ſchaudernd. „Es ſieht ſo ge-
heimnißvoll und grauſig aus. Man muß
unwillkürlich an geheime Korridore denken.“

„Geheime Korridore exiſtieren nicht, aber
hier nebenan befindet ſich noch ein Zimmer;
dies iſt die Thür. ich werde dir's gleich
zeigen; es iſt unſer geheimes Laboratorium
und Bureau, wo ich auch alle meine Arzneien
und Jnſtrumente aufbewahre. Jn dieſem
Zimmer wurde die Armenliga gegründet.“

Etta wandte ſich plötzlich ab, trat an das
ſchmale Fenſter, ſetzte ſich auf das niedere
Fenſterbrett und ſchaute in die ſchneebedeckte
Tiefe hinab.

„Jch wußte nicht, daß Du Arzt biſt.“
„Jch habe meinen Doktor gemacht, um die

Bauern zu behandeln, und thue es nun in

ſehr kategoriſcher Weiſe. Natürlich wiſſen ſie
nicht, daß ich es bin, ſie halten mich für
einen Moskauer Doktor. Jch ziehe einen
alten Rock an und trage ein dickes Halstuch,
ſodaß ſie mein Geſicht nicht ſehen; auch
beſuche ich ſie nur bei der Nacht. Es
darf Niemand erfahren, daß wir den Bauern
Gutes thun, wir müſſen es ſogar vor den
Leuten ſelbſt geheim halten. Sie haſſen
uns, fluchen und ſchimpfen, wenn wir durchs
Dorf fahren aber ſie wagen es nicht uns
Böſes zu thun, denn ſie fürchten ſich vor uns.“

Als Etta ſich erhob und wieder zu ihm
trat, war ihr Geſicht ohne Farbe.

„Zeige mir das Zimmer.“
Er öffnete die Thür und folgte ihr in den

kleinen Raum. Hier erzählte er ihr noch
weitere Einzelheiten über das Werk, dem er
ſich gewidmet hatte, und Etta hörte mit

unwillkürlichem Jntereſſe zu. Sie ſaß in
dem Stuhl, den gewöhnlich Steinmetz ein-
nahm. Ein ſcharfer Geruch von Tabakrauch
ſchwebte in der Luft, die ganze Atmoſphäre
des Zimmers war männlich und energiſch.

Paul zeigte ihr einen einfachen Arznei-
vorrath und den alten, zerriſſenen Kock, das
Koſtüm des Moskauer Doktors.

„Machen auch andere Leute, andere Edel-
leute ſolche Verſuche?“ fragte Etta endlich.

„Katharina Lanowitſch zum Beiſpiel.“
„Was, das Mädchen mit dem ſchönen Haar
Paul hatte Katharinas Haar noch nie

bemerkt; Ettas ſcharfe Augen ſahen in einer
Stunde mehr, als Paul in zwanzig Jahren.

Fortſetzung folgt.
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Nummer 18. 1902. Merſeburger Kreisblart nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Mittwoch, den 22. Januar.
der gleichzeitigen Abgeordnetenhausverhand-
lungen an den Altenbekener Eiſen-
bahnunfall geknüpften falſchen Behaup-
tungen ſtellte der Vertreter des Miniſters von
Thielen feſt, daß eine Verminderung der
Zahl der Bahnwärter nicht ſtattgefunden hat.
Bezüglich der Arbeiterentlaſſungen erklärte er,
daß die preußiſche Eiſenbahnverwaltung
grundſätzlich nur vorübergehend beſchäftigte
Arbeiter entläßt. Die Zahl der Eiſenbahn-
arbeiter habe in den letzten Jahren zuge-
nommen. Um es an Arbeit nicht fehlen zu
laſſen, beſchleunige die Verwaltung die Bau
ausführungen und habe ſie durch große
Lieferungsaufträge in beträchtlichem Umfang
auch die Privatinduſtrie in die Lage geſetzt,
Entlaſſungen zu vermeiden. Auch werde
darauf hingewirkt, daß nach Möglichkeit nur
heimiſche Arbeiter beſchäftigt werden. Der
Abgeordnete Hilbck trat den Angriffen
des Grafen Kanitz gegen das weſtfäliſche
Kohlen- und Koksſyndikat unter An-
führung von Zahlen über die Bewegung
der Preiſe und der Förderungsmengen wie
über Zahl und Löhne der Bergarbeiter er
folgreich entgegen. Was die Kokspreiſe an-
langt, ſo wies er darauf hin, daß ſie durch
Verträge feſtgelegt geweſen ſeien und jetzt
eine beträchtliche Verminderung erfahren
haben bezw. erfahren werden. Der Antrag
Arendt, der die verbündeten Regierungen
um Vorlegung eines Nachtragsetats behufs
Auszahlung aller bewilligten Beihülfen an
Kriegstheilnehmer erſucht, wurde ein-
ſtimmig angenommen.

Zur Amerikareiſe des Prinzen
Heinrich.

New York, 20. Jan. Das Konmitee
für den Empfang des Prinzen Heinrich
hat zwei Programmentwürfe ausgearbeitet,
die zur Begutachtung nach Berlin gehen.
Das eine ſieht vor wie folgt: 22. Februar
Ankunft, 23. in NewYork, 24. in Waſhington
Beſuch und Gegenbeſuch des Präſidenten, 25
abends Fahrt mit dem Präſidenten und
Kabinett nach New-York, 24. Stapellauf.
Frühſtück auf der „Hohenzollern“, Rückkehr
nach Waſhington, 26. Galadiner in der
Deutſchen Botſchaft, 27. Mac Kinley-Gedenk-
feier, abends Staatsdiner beim Präſidenten
Rooſevelt, 28. und folgende Tage Beſuch von
Chicago 2c. Das andere Programm unter-
ſcheidet ſich nur durch Aenderungen in den
erſten Tagen. Der Präſident nimmt an den
Vorbereitungen das größte Jntereſſe. Der
Polizeipräſident empfing heute den Bürger
meiſter und gab ihm Anweiſungen für den
Sicherheitsdienſt um den Prinzen Heinrich
und die „Hohenzollern.“

Der Krieg in Südafrika.
Graaffſfreinet, 18. Jan. Scheepers

iſt heute Nachmittag erſchoſſen worden.

Politiſche Aeberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 20. Januar.
Heute Morgen unternahm das Kaiſerpaar
einen Spaziergang im Thiergarten. Der
Kaiſer ſprach darauf beim Reichskanzler
Grafen Bülow vor, hörte dann im Schloſſe
den Vortrag des Geh. Raths v. Lucanus und
beſichtigte in deſſen Gegenwart um 11 Uhr
die Geſammtpläne für die innere Aus-
ſchmückung des Domes. Um 1 Uhr empfing
der Monarch den Legationsrath Grafen
Hatzfeldt, welcher die Orden ſeines verſtorbenen
Vaters, des ehemaligen deutſchen Botſchafters
in London, zurückbrachte.

Der Kaiſer hat einer Reihe von
Beamten der Poſt und Telegraphen-
Verwaltung zu Weihnachten eine uner-
wartete Freude dadurch gemacht, daß er auf
Antrag des Staatsſekretärs Krätke 29 Be
amten und 14 Unterbeamten Dienſtſchulden
im Betrage von 18849 Mk. erließ. Davon
entfallen 12802 Mk. auf Beamte und
7047 Mk. auf Unterbeamte. Dieſe Dienſt-
ſchulden rühren im Weſentlichen aus dem
Verluſt von Kaſſengeldern und Poſtſendungen
her, für welche die Betheiligten erſatzpflichtig
gemacht worden waren. Jm Einzelnen
handelt es ſich um Beträge von 31-—-1500 Mk.

Eine Interpellation in Sachen des
Jeſuitengeſetzes iſt der „Koblenzer Ztg.“
zu Folge von der Centrumsfraktion
des Reichstages beſchloſſen worden. Dazu
ſchreibt die „Germania“. „Jn Centrumskreiſen
konnte von vornherein kein Zweifel darüber
ſein, daß die Rückſichtsloſigkeit“, die nach den
Worten des Abg. Dr. Lieber der Bundesrath
nun ſchon jahrelang den wiederholten Be
ſchlüſſen des Reichstags auf Aufhebung des
Jeſuitengeſetzes erwieſen hat, eine Antwort,

(Hofnachrichten.)

bezw. Rechtfertigung der Regierung erheiſcht.
Nachdem nun die Nachricht von der bevor-
ſtehenden Jnterpellation des Centrums über
die Aufhebung des Jeſuitengeſetzes einmal
in die Oeffentlichkeit gedrungen iſt, ſehen wir
uns zu unſerer großen Freude, wie nicht
minder zur Genugthuung für das ganze
katholiſche Volk in Deutſchland veranlaßt,
der Mittheilung von dieſer Jnterpellation
weitere Verbreitung zu geben.“

Aus Poſen geht der „HNational-
Zeitung“ folgende Berichtigung zu: Die
„National-Zeitung“ hat uuter dem 18. dieſes
Monats einen Artikel über angebliche Jn-
ſtruktionen des Herrn Erzbiſchofs von Stab-
lewski an den polniſchen Klerus über deſſen
Verhalten in der Sprachenfrage gebracht.
Dem gegenüber bin ich beauftragt, zu erklären,
daß die Nachricht von einem derartigen
Schreiben überhaupt und folglich auch alle
angeführttn Punkte dieſes angeblichen
Schreibens von Anfang bis Ende erfunden
ſind. Hochachtungsvoll Lukomski, Geheim-
Sekretär Seiner Erzbiſchöflichen Gnaden.“

Türkei.
Konſtantinopel, 20. Januar. Der

Bau der Bagdadbahn und die Verbeſſerung
des beſtehenden Netzes ſollen nach der Kon-
zeſſionsurkunde in Angriff genommen werden,
ſobald die für die Kilometergarantie zu ver-
wendenden Einkünfte gemeinſam mit der
Pforte feſtgeſetzt ſind. Die Dauer der Bau-
ausführung der Bagdadlinie ſoll acht Jahre
nicht überſchreiten. Die türkiſche Regierung
behält ſich das Rückkaufsrecht der Bagdad-
linie von Konia bis zum Perſiſchen Golf zu
jedem Zeitpunkt vor mittels Zahlung einer
jährlichen Summe, die 50 pCt. der Betriebs-
Bruttoeinnahmen gleichkommt und mindeſtens
12000 Franks pro Jahr und Kilometer be-
tragen ſoll.

Cokales.
Merſeburg, 21. Januar.

Orden- und Ehrenzeichen. Bei der
Feier des Krönungs- und Ordensfeſtes haben
folgende Herren aus Merſeburg und Um-
gebung Auszeichnungen erhalten Den
Kronenorden 2. Klaſſe erhielt: Wehlack, Geh.
Ober-PoſtrathundOber-Poſtdirektor; Troſien,
Ober- und Geheimer Regierungsrath, Direktor
des Provinzial-Schulkollegiums zu Magde-
burg; Den Rothen Adler-Orden dritter
Klaſſe mit der Schleife: Wrede, Geheimer
Regierungsrath und Landesrath hier. Den
Rothen Adler- Orden vierter Klaſſe:
Ebeling, Rechnungsrath und General-
Kommiſſions-Sekretär hier; von Mendel-
Steinfels, Landes-Oekonomierath und
Sekretär der Landwirthſchafts-Kammer der
Provinz Sachſen, Dozent an der Univerſität
zu Halle a/S.; Dr. Roſalsk y, Profeſſor und
Direktor der Oberrealſchule zu Weißenfels;
Stöcke, Superintendent und Paſtor in
Niederbeuna; Tuerke, Regierungsrath
hier; Graf von Wengersky, Ritt-
meiſter im Thüringiſchen HuſarenRegiment
Nr. 12; Weſtermeyer, Forſtmeiſter zu
Schkeuditz; Jung haus Hauptmann und
Compagniechef im Füſ.-Reg. Nr. 36. Den
Königlichen KronenOrden dritter Klaſſe:
v. Bülow, Kreisdeputirter, Rittergutsbe-
ſitzer zu Dieskau. Den Königlichen Kronen
Orden vierter Klaſſe: Hertel, Stadtgutsbe-
ſitzer hier; Kronenberg, ſtädtiſcher Brand
direktor zu Weißenfels; Jakobskötter,
ReichstagsAbgeordneter, Kleiderfabrikant zu
Erfurt. Den Königlichn Haus- Orden
von Hohenzollern und zwar den Adler der
Jnhaber: Mögling, Erſter Lehrer und Küſter
zu Kriegſtedt. Das Allgemeine Ehren-
zeichen: Blume, Strommeiſter zu Freyburg
a. U.; Funk, Regierungs-Kanzliſt hier;
Hoffmann, General-Kommiſſions-Kanzlei-
Jnſpektor hier; Holle, Wachtmeiſter im
Thür. HuſarenRegiment Nr. 12; Müller,
General-Kommiſſions-Kanzliſt hier.

Aus dem Wahlkeiſe Merſeburg-
Querfurt. Wie wir dem hieſigen freiſinnigen
PreßOrgane, dem „Korreſpondent“, entnehmen,
hat der bisherige Vertreter des Wahlkreiſes,
Herr Ritter -Barrnſtedt. vor mehreren
Wochen erklärt, eine etwaige Wiederwahl
unter keinen Umſtänden annehmen zu wollen.
Wir finden dieſen Entſchluß des Herrn Ritter
ſehr verſtändig, denn bei aller perſönlichen
Ehrenhaftigkeit, die von Freund und Feind
in gleicher Weiſe anerkannt wird, war Herr
Ritter politiſch eine Null, ein Trabant im
Gefolge des Partei-Diktators Eugen Richter.
Einen ſolchen Vertreter im Reichstage kann
aber unſer Wahlkreis nicht vertragen. Es
ſind nun vorgeſtern in Halle die freiſinnigen
Vertrauensmänner des Wahlkreiſes zuſammen
getreten und habenbeſchloſſen, als Kandidaten für
den Wahlkreis denGeneralſekretärHerrn Fiſcher

aus Berlin auf den Schild zu erheben. Derſelbe
hat die Kandidatur ſofort angenommen und
verſprochen, für die freiſinnige Sache im
Wahlkreiſe lebhaft zu agitiren. Was ſoll
man dazu ſagen Wir glauben gern, daß
es der freiſinnigen Partei ſchwer geworden
iſt, im Wahlkreiſe einen geeigneten Kandi-
daten aufzubringen, wenn das aber nicht
möglich war, ſo hätte man doch wenigſtens
einen Kandidaten aus der Provinz Sachſen
auserſehen ſollen. Sind wir denn mitfreiſinni-
gen General-Sekretären und Berufs-Parla-
mentariern noch nicht genug geſegnet Was
wiſſen dieſe Herren, die in Berlin ein ange-
nehmes Leben führen, von der bedrängten
Lage der Landwirthſchaft? Sie geben dieſelbe
nicht einmal zu, und wenn ſie es thun, ſagen ſie
dem Landwirth achſelzuckend: Hilf Dir ſelber!
Dieſe Herren haben Verſtändniß für die Jnter-
eſſen der Börſe und des Großhandels, aber nicht
für die Jntereſſen der produktiven Stände. Zu
der inſtinktiven Abneigung, die unſere Land
bevölkerung hat gegen dieſe Berliner Herren
Theoretiker, kommt noch der Umſtand, daß ge-
rade Herr Fiſcher einer der enragirteſten Ver
treter des Mancheſterthums iſt. Daß derartige

Berliner Herren in unſeren Wahlkreis nicht
eindringen, wollen wir möglichſt zu verhüten
ſuchen. Unſere Landwirthe haben es ſelbſt
in der Hand, im nächſten Jahre zu entſcheiden,
ob ſie von einem Herrn vertreten ſein wollen,
der ihre Jntereſſen weder kennt, noch wahr-
nimmt, ſie im Gegentheil bekämpft, oder von
einem Maune, der ihres Gleichen iſt und aus
der Praxs heraus die Lage der Landwirth-
ſchaft und ihre Bedürfniſſſe kennt. Wir
hoffen deshalb, im Gegenſatz zu dem frei-
ſinnigen Blatt, daß die Kandidatur des Ber-
liner Herrn im Wahlkreiſe ſo unſympathiſch
als möglich aufgenommen werden wird.

Ueber die Weiterzahlung des Ge-
halts der Volksſchullehrer während ihrer

I Militärdienſtzeit hat der Kultusminiſter eine
wichtige Entſcheidung getroffen. Danach ſteht
den endgiltig angeſtellten Lehrern ein unbe-
dingter Anſpruch darauf zu, während der
Ableiſtung ihrer Militärdienſtpflicht das
Dienſteinkommen ihrer Stelle unverkürzt
weiter zu beziehen. Betreffs der einſtweilig
angeſtellten Lehrer hat dagegen die Schul-
aufſichtsbehörde die Verhältniſſe im einzelnen
Falle zu prüfen und ſodann wegen der
Weiterzahlung des Gehalts oder eines Theils
deſſelben Entſcheidung zu treffen. Sind die
Verhältniſſe der betreffenden Gemeinde nicht
dazu angethan, dem einſtwe lig angeſtellten
Lehrer das Gehalt ganz oder theilweiſe zu
zahlen, ſo hat die Schulaufſichtsbehörde, falls
der Lehrer ſich beim Eintritt in den Militär-
dienſt weigern ſollte, für die Militärzeit auf
ſein Einkommen zu verzichten, von dem
vorbehaltenen Widerruf der Anſtellung Gebrauch
zu machen.

StadtverordnetenSitzung.

Merſeburg, 20. Januar.
Jn der heutigen Sitzung wurde zunächſt der

Bericht der Wahl kommiſſion erſtattet. Betreffs
der Petition des Herrn Sekretariats Aſſiſtenten
Pieroh und Genoſſen wegen Herſtellung eines er-
höhten Fußweges in der hinteren Teichſtraße, wird
beſchloſſen, zur Tagesordnung überzugehen.

Weiterhin ſtimmte das Kollegium der Umwand-
lung einer Nacht- in eine Tagespolizei-Sergeanten-
Stelle zu.

Endlich erfolgte die Wahl
Deputationen und Kommiſſionen.

Es wurden gewählt in der Oekonomie-
Deputation die Herren Blankenburg,
Richter und Schmidt und als ſtimmfähige
Bürger die Herren J. Wallenburg, Kaufmann
Fritſch und Privatier SchmeißerIn die Bau Deputation die Herren:Dresdner, Richter und Schwenglerund als ſtimmfähige Bürger die Herren Hartung,
König und Schmeißer. Jn die Servis-
und Einquartierungs- Deputationdie Herren Gaudig und Heilmann und als
ſtimmfähige Bürger die Herren Wallenburg
und Schäfer. Jn die Feuerlöſch-Deputatiou
die Herren Graul, Hüthel, Kellermann
und Schnurpfeil. Jn die Waſſerwerks-
Deputation die Herren Dresdner,Günther und Thiele und als ſtimmfähiger
Bürger Herr Stollberg. Jn die Gasanſtalts-
Deputation die Herren Berger, Ebeling
und Wiegand und als ſtimmfähige Bürger
die Herren Roßberg, BauJnſpektor Salomon
und Teichmann. Jn die Schul- Deputation
die Herren Direktor Schwengler und Profeſſor
Witte. Jn das Direktorium des Bürger-
Rettungs-Jnſtituts die Herren Frauen-
heim und Günther uud als ſtimmfähige
Bürger die Herren Rentner Becker, Fleiſcher
Beyer, Rechtsanw. Bäge, Gaudig, Teich-
mann und Thomas. Jn das Kuratorium
der Sparkaſſe die Herren Blankenburg und
Thiele und als Vertreter die Herren Wiegand
und Berger ZJn das Depoſitorium als
Depoſitoren die Herren Blankenburg undThiele. In das Kuratorium der
Kleinkinder-Bewahranſtalt die Herren
Lange und Wiegand, als ſtimmfähige
Bürger die Herren Uhrmacher Hoffmann und
Roßberg. Als Mit-Kollator der Kriegner'ſchen
Stiftung: Herr Gaudig. Als Verwaltungsrath

der zuſtändigen

der Pfandleihanſtalt die Herren Beyer und Hoff-

mann, als ſtimmfähige Bürger die Herren Sauer“
brey jun. und Nell. In die Budget Kom?
miſſion die Herren Bäge, Heyne, Graul,
Hetzer, Hündorf, Teichmann und Profeſſor
Witte. Jn die Rechnungs-Reviſions-Kom-
miſſion die Herren Dresdner, Ebeling,
Grempler, Petzold und Thiele. Jn das
Kuratorium der landwirthſchaftlichen
Winterſchule Herr Profeſſor Witte. Jn die
Bade- Deputation die Herren Lange und
Wiegand, als ſtimmfähige Bürger die Herren
Daumann und Roſtock. Jn die Armen-De-
putation die Herren Frauenheim, Gaudig,
Heilmann und Hüthel, als ſtimmfähige Bürger
die Herren Lederfabrikant Wiegand, Bäckermeiſter
Heyne, Trommer und Roſtock. JIndie Alters-
heim- Deputation die Herren Graul und
Richter, als ſtimmfähige Bürger die Herren Tanz-
lehrer Hoffmann und Klempner Thomas. In
die Geſundheits- Kommiſſion die Herren
Graul, Hündorf und Salomvn, Thiele und
Dr. Weinreich.

Provinz und Umgegend.
Lauchſtädt, 17. Januar. Der Rendant

riedrich Wegner aus Ruhland in
chleſien iſt als Stadt- und Sparkaſſen

Rendant hierſelbſt angeſtellt worden.
Lützen, 18. Januar. Am 22. er. findet

im Gaſthof „Zum rothen Löwen“ eine außer-
ordentliche GeneralVerſammlung der vom
Rübenbau befreiten Aktionäre der Aktien-
ZuckerFabrik ſtatt, und zwar mit folgender
Tagesordnung Herabſetzung des Grund
kapitals der Geſellſchaft von 1200000 M.
auf 900000 M., das iſt um den Betrag der
zur Zeit vom Rübenbau befreiten Geldaktien.
An demſelben Tage, Nachmittags 3 Uhr, in
demſelben Lokale Außerordentliche General-
Verſammlung ſämmtlicher Aktionäre ge-
nannter Zuckerfabrik. Tagesordnung 1)
Herabſetzung des Grundkapitals, wie oben
angegeben. 2) Jm Anſchluß hieran Aenderung
der Statuten der Aktien-Geſellſchaft, ins-
beſondere der 88 6, 20--24, 45, 47.
Zugleich giebt die Aktien- Zuckerfabrik Lützen
bekannt, daß die ſogenannten Geldaktien der
Geſellſchaft am 31. März dieſes Jahres ein-
gezogen werden und in Folge deſſen rüben-
baupflichtige Aktien der Geſellſchaft zum
Preiſe von 1250 M. ausgegeben werden
können. Jntereſſenten, welche Aktien zu über-
nehmen gedenken, haben ſich bis zum 1. April
dieſes Jahres im Comptoir der Zuckerfabrik
zu melden, woſelbſt auch die Bedingungen
einzuſehen ſind.

Halle, 18. Jan. Auf der elektriſchen
Bahn Halle- Merſeburg wurden am
Dienſtag und Mittwoch im Beiſein des
Herrn Oberingenieurs Siemens aus Berlin
mit dem einen bisher erbauten Modellwagen
Probefahrten vorgenommen, die zur vollen
Zufriedenheit verliefen. Man erwartet darum,
daß die Eiſenbahndirektion dieſen Wagen
demnächſt abnehmen wird, ſodaß dann nach
dieſem Typ die übrigen Wagen in Bau ge-
geben werden können. Der Verkehr auf der
Theilſtrecke Halle- Ammendorf wird beſtimmt
im Frühjahr eröffnet, während bis zur Er-
öffnung der ganzen Strecke wohl der Sommer
herankommen dürfte. Der Ausbau der Strecke
Ammendorf- Merſeburg kann deshalb nicht
früher vollendet werden, weil an den Tele-
graphen- und Telephonleitungen verſchiedene
Vorkehrungen getroffen werden müſſen, die
dieſe Verkehrseinrichtungen gegen die Ein-
wirkung der elektriſchen Bahnleitung ſchützen,
und in Merſeburg ſelbſt der Gleisausbau
wegen der dort gerade in Ausführung be-
griffenen Straßenkanaliſation verzögert wird

Halle, 20. Januar. Am Sonnabend
Abend gegen 5 Uhr ließ ſich hier bei der
Deſſauer Straße ein ſtellenloſer Kellnerlehr-
ling Curt St. aus Halberſtadt von einem
Perſonenzug der Halberſtädter Bahn über
fahren und war auf der Stelle todt.

Halle a. S., 18. Januar. Jn der
geſtern abgehaltenen Aufſichtsrathsſitzung der
Ammendorfer Papierfabrik wurde die
Bilanz für die erſte Hälfte des Geſchäfts-
jahres 1901/1902 vorgelegt. Dieſelbe ergab
ein dem entſprechenden Zeitraume des Vor-
jahres annährend gleiches Reſultat.

Worbis, 19. Jan. Schwere Schnee-
ſt ür me haben in den letzten Tagen auf
dem Eichsfelde gehauſt, wie ſeit langen
Jahren nicht. Auch ein Menſchenleben iſt
dabei zu Grunde gegangen. Jm Chauſſee-
graben zwiſchen hier und Kirchworbis wurde
ein reiſender Handwerksburſche todt aufge-
funden er war erfroren.

Nietleber, 18. Jan. Heute Morgen
verunglückte hier auf dem Grundſtücke der
Schönbrot'ſchen Ziegelei ein Geſchirrführer
des Fuhrherrn Pfannenberg in Halle. Die
Räder ſeines eigens ſchweren Laſtwagens
gingen dem Bedauernswerthen über den Körper
ſodaß er ſofort eine Leiche war. Der Ver-
unglückte war verheirathet und Vater mehrerer
Kinder.

DieAſchersleben, 18. Januar.
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Nummer 18. 1902. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Mittwoch, den 22. Januar.
diamantene Hochzeit feierten geſtern
der frühere Kunſt- und Handelsgärtner, jetzige
Rentner Karl Broſe uud ſeine Gattin.
Beide ſtehen im 84. Lebensjahre. Während
bei der Jubelbraut das hohe Alter ſeine
Rechte geltend macht, iſt Broſe noch immer
imſtande, ſeine zeitlebens betriebene Lieb-
haberei, die Bienenzucht, weiterzuführen.

Aus Thüringen, 20. Jan. Der
Truppenübungsplatz für das elfte
Armeekorps ſoll nun doch nicht aufs Eichs-
feld, ſondern in die Gegend bei TreyſaHom-
berg kommen. Er ſoll die Gemeinden
Wermelshauſen und Rüddingshauſen um-
faſſen, deren Einwohner ſich in Nachbar-
dörfern anſiedeln müſſen. Die Schulden
des von den Kriegervereinen geſtifteten Kyff-
häuſer- Denkmals belaufen ſich zur
Zeit noch auf 87 000 M. Am Geburtstage
des Kaiſers ſollen nun, wie früher, wieder
Sammlungen veranſtaltet werden, durch die
man die Schuld zu deckeu hofft.

Aus Thüringen, 20. Jan. Der Ge-
meinderath in Weimar ſprach ſich grund-
ſätzlich für Erbauung eines Krematoriums
aus. Der Eiſenbahnbau Jena-Porſten-
dorfBürgel wird für die Altenburger Strecke
nach der diesjährigen Ernte beginnen. Die
ſchwierigſte Arbeit iſt im Saalthal bei Porſten-
dorf, wo man bei den Brücken- und Viadukt-
bauten den Grund kis auf 7 Meter Tiefe
wird legen müſſen. Die Stadtverordneten
in Rudolſtadt beſchloſſen den Bau einer
neuen, ca. 100 Meter langen Saalebrücke zum
Preiſe von 110000 Mk. Der Bau des
Burſchenſchaftsdenkmals in Eiſenach iſt
ſoweit vorgeſchritten, daß die Weihe zu
Pfingſten erfolgen kann. Von der Zinne
des Denkmals aus genießt man eine
entzückende Ausſicht auf die Wartburg,
auf Eiſenach, auf die rauſchenden Wälder
des Gebirges und in das lliebliche
Hörſelthal. Der koburgiſche Landtag

erfordert unter ſämmtlichen thüringiſchen
Staaten an Diäten, Reiſekoſten u. ſ. w. die
größten Aufwendungen. Der jetzige Landtag
koſtet ſeit 1. Juli 1901 bis jetzt 85 000 M.
Die Stelle des Verwalters, des erſten
Beamten der ſtädtiſchen Sparkaſſe in Co-
burg, wird mit 4000 M. Anfangsgehalt
und 6000 M. Höchſt-Gehalt ausgeſchrieben.
Jn Lindenberg bei Zeitz wurde der
Gemeindevorſteher und Gutsbeſitzer Kramer
von einem Erdrutſch zu Boden gedrückt. Er
erlitt dabei innere Verletzungen, die ſeinen
Tod zur Folge hatten. Jn Erfurt
ſchoß ein Betrunkener, der von einer Kinder-
ſchaar verfolgt wurde, mit einem Revoler
unter die Kinder und verletzte auch eins der-
ſelben nicht unerheblich. Der Thäter wurde
verhaftet.

Elbingerode, 16. Januar. Ein orkan-
artiger Sturm, begleitet von ſtarkem Schnee-
treiben und Regen, wüthet hier ſeit geſtern
Abend. Derſelbe hat wiederum in hieſiger
Gegend erhebliche Schäden angerichtet. Der
Betrieb in vielen induſtriellen Unternehmungen
mußte heute früh eingeſtellt werden.

Vom Harze, 20. Jan. Von den
Engländern zum Tode verurtheilt,
weil er den Buren zu freundlich geſinnt war,
wurde ein in Johannesburg wohnender, aus
Wolmirſtedt gebürtiger Wilhelm Jahr. Die
dort wohnenden Eltern thaten zunächſt
vergebliche Schritte, die Ausführung des
Urtheils zu verhindern. Da wandte ſich die
Mutter des Verurtheilten mit einem Gnaden-
geſuch an den König von England und vor
einigen Tagen erhielt ſie die Nachricht, daß
das Urtheil aufgehoben ſei. Jahr bleibt in

Haft und wird als Kriegsgefangener behandelt.

Vermiſchtes.
Brür, 18. Januar. Die Arbeiten im

Jupiterſchachte werden ununterbrochen fort
geſetzt. Bisher ſind weitere Leichen nicht gefunden
worden. Geſtern begannen die Auszahlungen der
ſtatutenmäßigen einmaligen Unterſtützungen aus
der Krankenkaſſe der CTentralbruderlade. Jede
Wittwe hat 200 und jede unmündige Waiſe 40
Kronen erhalten. Der Miniſterpräſident v. Körber
hat 1000 Kronen zur Unterſtützung der Hinter
bliebenen überſandt.

Leipzig, 18. Januar. Heute Nacht 3 Uhr
tödtete auf dem Töpferplatze der 25 jährige Buffetier
Miſchnexr ſeine Geliebte Adolfine Schwing
durch zwei Revolverſchüſſe, worauf er die Waffe
gegen ſich ſelbſt richtete. Beide ſind todt. Die
Motive des Mordes und Selbſtmordes ſind un-
bekannt.

Berlin, 19. Januar. Der Domänenpächter
Falkenhagen, welcher den Landrath von
Bennigſen im Duell erſchoſſen hat, iſt heute
hier verhaftet worden.

Kleines Feuilleton.
Zum Duell bei Springe. Zur Ver

haftung Falkenhagens erfährt das „B. T.“
noch folgende Einzelheiten Während man

wurden.

annahm, daß Falkenhagen ſich nach dem
blutigen Ausgang des Duells alsbald ſelbſt
den Behörden ſtellen würde, machte er ſein
Geld flüſſig, ſoweit er es in der kurzen Zele
nur konnte, und ergriff mit vielen tauſend
Mark verſehen die Flucht. Die Kriminal-
polizei in Hannover ermittelte, daß die nach
Leipzig abgereiſte Frau des erſchoſſenen Land-
raths auch nach dem Duell noch mit Falken-
hagen in Briefwechſel ſtand, und daß ihre
Briefe dem Flüchtigen nach Berlin geſandt

Sie benachricht gte hiervon ſofort
die Berliner Kriminalpolizei und fügte eine
genaue Beſchreibung des Geſuchten bei.
Falkenhagen iſt ein langer, dürrer Menſch
von keineswegs feinem Benehmen. Sein Bild
prägtſich leicht ein, nur das Alter paßt nicht zu
ſeiner Erſcheinung, denn der Sechsundzwanzig-
jährige ſieht eher aus wie ein Sechsundvierzig-
jähriger; ſo runzlich iſt ſein Geſicht, ſo abgelebt
ſind ſeine Züge. Eine große Glatze und
eine gebückte Körperhaltung vervollſtän-
digen dieſes unerfreuliche Bild. Nach-
dem er ſich zunächſt bei mehreren Be-
kannten in der Heimath aufgehalten
und ſich Geld verſchafft hatte, fuhr der
Flüchtige nach Berlin und nahm unter dem
Namen eines Guesbeſitzers Falkenhagen im
„Centralhotel“Wohnung. Am Sonnabend Abend
beſuchte er einige Berliner Balllokale. Er
gab viel Geld aus. Jn dieſer Geſellſchaft
gab er ſich auch, als er angetrunken war,
zu erkennen und brüſtete ſich mit ſeinem
Zweikampf. Schließlich kam er nach einem
Ballſaal in der Beſſelſtraße, um hier mit
den ſtändigen Beſucherinnen zu tanzen und
zu praſſen. Jn einem ähnlichen Etabliſſement
ermittelten ihn am frühen Sonntag Morgen
Kriminalbeamte, nahmen ihn auf Grund
des Haftbefehls feſt und brachten ihn mit
einer Droſchke nach dem Polizeipräſidium.
Er trat ziemlich trotzig auf und zeigte keine
Spur des Bedauerns über den unglücklichen
Ausgang des Zweikampfes. Falkenhagen
hatte einige Briefe der Frau von Bennigſen,
die aus Leipzig datirt ſind, bei ſich. Jn den
Kreiſen, die den erſchoſſenen Landrath als
den feinen vornehmen Mann, der gegen
Gleichgeſtellte und Untergebene, gegen Hoch
und Niedrig, im Dienſt und im Privatverkehr
immer gleich liebenswürdig war, kennen ge-
lernt haben, wird uach dieſem Auftreten
ſeines Gegners die Theilnahme an ſeinem
traurigen Geſchick noch größer ſein.
Der traurige Ausgang des Duells von
Bennigſen-Falkenhagen hat die Theilnahme
weiter Kreiſe in hohem Grade geſteigert.
Insbeſondere erſtreckt ſich dieſe Theilnahme
auf die beiden Väter, den früheren Ober-
präſidenten von Hannover, Herrn von Bennig-
ſen und den nationalliberalen Abgeordneten
Falkenhagen. Wie in Abgeordnetenkreiſen er
zählt wird, ſoll der in weiten Kreiſen auch
außerhalb ſeiner Partei beliebte Herr Falken-
hagen durch die Vorgänge der letzten Tage
ſo tief erſchüttert ſein, daß er den Entſchluß
gefaßt habe, ſich von jeder öffentlichen Thätig-
keit zurückzuziehen. Weiterhin j wendet ſich
das Jntereſſe den unglücklichen Kindern zu,
die durch den tragiſchen Ausgang des Zwei-
kampfes ihres Vaters beraubt worden ſind.
Die elterliche Gewalt über die Kinder geht
unmittelbar nach dem Tode des Vaters auf die
Mutter über; das beſtimmt der S 1684 des
Bürgerlichen Geſetzbuches. Die Frau alſo,
die bei einer rechtzeitigen Scheidung der Ehe
für den ſchuldigen Theil erklärt worden wäre,
hat jetzt ein geſetzmäßiges Recht auf die
Kinder, ferner iſt ſie Miterbin an dem Ver-
mögen des Mannes und als Jnhaberin der
elterlichen Gewalt auch Nutznießerin des Ver-
mögens der Kinder. Allerdings hat das
Vormundſchaftsgericht die Pflicht, wenn Ge-
fahren für das geiſtige oder leibliche Wohl
des Kindes eintreten, die zur Abwendung der
Gefahr erforderlichen Maßregeln zu treffen
aber dieſe ſind immer nur in beſchränktem
Umfange möglich und erreichen niemals die
Sicherung der Kinder, die zu ſchaffen dem
Vater möglich geweſen wäre, wenn er die
Auflöſung der Ehe hätte bewirken können.
So ſind gerade die Kinder des Mannes,
der wegen der Untreue ſeiner Ehefrau ſich
zum Zweikampfe verpflichtet glaubt, ungeheuer
gefährdet, wenn der beleidigte Vater getödtet
wird. Wie übrigens ein hannoveriſches
Blatt meldet, hatte Herr von Bennigſen be-
reits einige Tage vor der Ausführung des
Duells die erſten Schritte zur Vorbereitung der
Eheſcheidung gethan.

Ueber Sturmverheerungen in Wien
werden aus Wien, 16. Januar, folgende
Einzelheiten berichtet: Jn Wien und Um-
gebung wüthet ſeit geſtern Nacht ein Orkan,
der zahlreiche Unglücksfälle verurſacht hat.
Die Rettungsgeſellſchaft hatte ſeit ihrem
Beſtande nicht ſo viel Arbeit, wie heute bis
4 Uhr in 80 Fällen mußte ſie eingreifen. 2

Auf dem Franzenring und dem Burgring
mußten ſich Leute zeitweiſe flach auf's Plaſter
legen, um nicht umgeſchleudert zu werden.
Der Telephonverkehr iſt, geſtört, auf vielen
ſtädtiſchen Linien ganz eingeſtellt. Aus dem
Wiener Wald werden zahlreiche Waldbrüche
gemeldet. Fortwährend laufen Nachrichten
über Unfälle ein. Zahlreiche Dächer wurden
abgedeckt, in der Stadt wurde ein Fiakerpferd
von einem herabſtürzenden Ornament er-
ſchlagen maſſenhaft ſind Beinbrüche zu ver-
zeichnen, namentlich bei älteren Leuten, die
vom Sturm umgeworfen wurden. Ein Blei-
dach von 100 Quadratmeter ſtürzte in der
Gumpendorferſtraße auf die Stromleitung der
Straßenbahn und zerſtörte ſie, der Strom
wurde ſofort ausgeſchaltet und der Verkehr
eingeſtellt. Auf der Südbahnſtrecke Mödling-
Guntramsdorf wurden fünf Waggons eines
Laſtzuges vom Sturm umgeworfen. Der
Sturm riß die Waggondächer ab, beide
Geleiſe wurden verlegt, glücklicherweiſe iſt
dabei kein Menſch verunglückt. Bei der
hieſigen Polizei ſind heute 150 Unfälle an-
gemeldet worden und zwar viele ſchwere
Verletzungen, doch nur eine Tödtung. Vier-
zehn Aerzte der Freiwilligen Rettungs-
geſellſchaft waren mit ihren Ambulanzen
fortwährend unterwegs außerdem das Frei-
willige Rettungskorps, Sanitätsabtheilungen
der freiwilligen Feuerwehren und zahlreiche
Privatärzte.

Feuersbrunſt im Königlichen Hof-
theater zu Stuttgart. Jn der Nacht vom
Sonntag zum Montag kurz nach 12 Uhr
brach im Dachſtock des Königlichen Hofthe-
aters Feuer aus, das ſich mit raſender
Geſchwindigkeit ausdehnte, ſodaß binnen
einer halben Stunde der ganze Dachſtock
in Flammen ſtand. Trotz eifriger Thätigkeit
der geſammtrn Stuttgarter Feuerwehr breitete
ſich das Feuer immer weiter aus. Zunächſt
brannte der Bühnenraum aus alsdann
griff das Feuer auf den Zuſchauerraum
über. Es beſteht die Hoffnung, den linken
Seitenanbau und den oberen Theatertheil
mit den Haupteingängen zu retten. Der an
das Theater ſich anſchließende Schloßflügel
iſt nicht mehr gefährdet. Verluſt an
Menſchenleben iſt, ſoweit bekannt, nicht zu
beklagen. Die Entſtehungsurſache des Feuers
iſt noch unbekannt. Der König und andere
Mitglieder des Königshauſes verweilten
mehrere Stunden auf der Brandſtätte. Der
Schaden iſt, ſoweit es ſich bis jetzt überſehen
läßt, ſehr bedeutend. Einem weiteren Umſich-
greifen des Feuers iſt vorgebeugt; doch dauert
dasſelbe noch fort. Das Feuer in dem
hieſigen Hoftheater entſtand, wie weiter ge-
meldet wird, durch elektriſchen Kurzſchluß,
was daraus geſchloſſen wird, daß das elektriſche
Licht, nachdem der Brand entdeckt war, ver-
ſagte. Der König beſuchte mit dem Brand-
direktor um 3 Uhr früh den 1. Rang. Die
nach dem königlichen Privatgarten hin
gelegene Seitenwand brannte zuerſt nieder.
Um 4 Uhr wurde das Maſchinengebäude zer-
ſtört. Auf der Brandſtätte erſchien die hieſige
Garniſon, der Miniſter des Jnnern und der
Kriegsminiſter. Die an das Hoftheater an-
gebauten Dienſtwohnungen ſind bis auf die
Grundmauern vernichtet. Perſonen ſind bei
dem Brande nicht ums Leben gekommen.
Dem „Schw. Merk.“ zufolge ließ der König
dem Hoftheater-Jntendanten Baron von Put-
litz die Mittheilung zugehen, daß bei ſämmt-
lichen Mitgliedern des Hoftheaters die Ver-
träge aufrecht erhalten bleiben. Der Prinz-
regent von Bayern hat an König Wilhelm II.
von Württemberg anläßlich des Brandes im
Hoftheater zu Stuttgart geſtern folgendes Tele-
gramm gerichtet: „Mit aufrichtigem Bedauern
habe ich ſoeben die Nachricht von der Brand-
kataſtrophe in Deiner Reſidenzſtadt vernommen
Ein Glück, daß kein Menſchenleben zu Ver-
luſt gegangen iſt. Gerne möchte ich dazu
beiträgen, eine Unterbrechung des Theater-
betriebes hintanzuhalten, und habe ich deshalb

den Königlichen Hoftheater-Jntendanten an-
gewieſen, aus dem hieſigen reichhaltigen
Theater-Fundus nachbarliche Hülſe in jeder
nur thunlichen Weiſe zu leiſten. Jntendant
von Poſſart wird ſich hierwegen mit Deinem
Jntendanten ins Vernehmen ſetzen. gez. Luit-
pold.“ Die Vorſtellungen des Hoftheaters
werden zunächſt im Königlichen Wilhelma-
Theater fortgeſetzt, außerdem wird ein provi-
ſoriſcher Theaterbau- hergeſtellt werden. Die
Frage, ob dec ſpäter zu errichtende Neubau
an den alten Platz kommen wird, iſt noch
unentſchieden. Die Künſtler haben große
Verluſte an perſönlichem Eigenthum erlitten.

Wetterbericht des Kreisblattes.
22. Januar: Wolkig, feuchtkalt, Niederſchläge,

windig, ſtürmiſch.

Telegramme und letzte
Nachrichten.

Frankfurt a. M., 20. Jan. Soweit
die eiſenbahntechniſche Unterſuchung des am
6. Dezember 1901 auf dem hieſigen Haupt-
bahnhofe vorgekommenen Unfalles, bei dem
die Lokomotive. des Luxuszuges Nr. 54 über
den Bahnſteig hinaus in den Warteſaal fuhr,
ergeben hat die gerichtliche Unterſuchung
iſt noch nicht abgeſchloſſen ſcheint der
Unfall dadurch entſtanden zu ſein, daß das
Lokomotivperſonal die für das Ein-
fahren von Zügen gegebenen Sicherheits-
Vorſchriften, die für den hieſigen Hauptbahn-
hof noch durch Einlegen von Geſchwindigkeits-
meſſern beſonders verſchärft ſind, außer Acht
gelaſſen hat.

Fahrplan,
gültig vom 1. Oktober 1901 ab.

Richtung Merſeburg Corbetha--Eiſenach.
Merſeburg ab: 3 Uhr 40 Min. früh, 6 Uhr

4 Min. früh, 8 Uhr 6 Min. früh (Schnellzug),
10 Uhr 42 Min. Vorm., 11 Uhr 36 Min. Vorm.
(Schnellz.), 1 Uhr 37 Min. Nachm., 2 Uhr 37 Min.
Nachm. 4 Uhr 16 Min. Nachm (Schnellz.), 6 Uhr
5 Min. Abends, 8 Uhr Abds. (Schnellz.), 10 Uhr 22
Min. Abds., 12 Uhr 4 Min. Nachts.

Richtung Corbetha-- Leipzig.
Corbetha ab: 4 Uhr 20 Min. früh (D-Zug, I. --2.

Kl.)*), 4 Uhr 26 Min. früh, 6 Uhr 33 Min. früh,
8 Uhr 43 Min. früh, 9 Uhr 39 Min. früh, 12 Uhr
5 Min. Mittags, 12 Uhr 35 Min. Mittags, 2 Uhr
15 Min. Nachmittags (Schnellzug), 4 Uhr 23 Min.
Nachmittags (Schnellz., nur 1. und 2. Kl.)*), 4 Uhr
32 Min. Nachm., 5 Uhr 5 Min. Nachm. (Schnellz.
1.--3. Kl.)*), 8 Uhr 12 Min. Abds., 9 Uhr 4 Min.
Abds. (Schnellzug 1.--3. Kl.), 11 Uhr 20 Min. Abds.
(Schnellzug, I. --3. Kl.)*) 12 Uhr Nachts.

hält nicht in Dürrenberg.
Richtung Merſeburg-- Halle.

Merſeburg ab: 4 Uhr 28 Min. früh (D-Zug)
1.--2. Kl.), 5 Uhr 6 Min. früh, 6 Uhr 16 Min. früh
8 Uhr 49 Min. (Schnellz. 1.-3 Kl.) früh, 9 Uhr 32
Min. früh, 12 Uhr 17 Min. Mittags, 12 Uhr 42
Min. Mittags, 2 Uhr 17 Min. Nachm. (Schnellz.
1.—-3. Kl.), 4 Uhr 44 Min. Nachm., 5 Uhr 10 Min.
Nachm. (Schnellz. 1.--3. Kl.), 8 Uhr 7 Min. Abds.
Schnellz. 1.-3. Kl.), 8 Uhr 16 Min. Abds. 9 Uhr

8 Min. Abds. (D-Zug 1.--2. Kl.), 11 Uhr 36 Min.
Nachts.

Richtung Halle Merſeburg.
Halle ab: 3 Uhr 24 Min. früh, 5 Uhr 45 Min.

früh, 7 Uhr 50 Min. früh (Schnellz. 1.--3. Kl.),
10 Uhr 23 Min. Vorm., 11 Uhr 22 Min. Vorm.
(Schnellz. 1.--3. Kl.) 2 Uhr 15 Min. Nachm.,
1 Uhr 18 Min. Nachmittag, 4 Uhr Nachmittag
(Schnellzug 1. 3. Kl.), 5 Uhr 45 Minuten
Nachm., 7 Uhr 20 Min. Abds. (nur 3. und 4. Kl.),
7 Uhr 45 Min. Abds. (Schnellz. 1.--3. Kl.), 9 Uhr
50 Min. Abds. (nur 2. und 3. Kl.), 10 Uhr 55 Min.
Abds., 11 Uhr 46 Min. Abds.

Richtung Merſeburg Mücheln.
Merſeburg ab: 6 Uhr 45 Min. früh, 10 Uhr 50 Min.

Vorm., 2 Uhr 40 Min. Nachm., 6 Uhr 13 Min. Abends,
8 Uhr 20 Min. Abds., an Frankleben: 7 Uhr 5 Min.
früh, 11 Uhr 8 Min. früh, 3 Uhr 1 Min. Nachm.,
6 Uhr 28 Min. Abends, 8 Uhr 39 Min. Abends.

Richtung Mücheln Merſeburg.
Mücheln ab: 4 Uhr 57 Min. früh (ab Frankleben

5 Uhr 27 Min. früh), 8 Uhr 15 Min. früh (ab
Frankleben 8 Uhr 57 Min. früh), 11 Uhr 55 Min.
Vorm. (ab Frankleben 12 Uhr 19 Min. Mittags,)
3 Uhr 45 Min. Nachm. (ab Fronkleben 4 Uhr 17 Min.
Nachm.), 7 Uhr 5 Min. Abds. (ab Frankleben 7 Uhr
33 Min. Abends).

Richtung Merſeburg-Schafſtedt.
Merſeburg ab: 6 Uhr 50 Min. früh (an Lauch-

ſtedt 7 Uhr 23 Min.), 10 Uhr 52 Min. Vorm. (an
Lauchſtedt 11 Uhr 24 Min.), 2 Uhr 54 Min. Nachm.
(an Lauchſtedt 3 Uhr 21 Min.), 8 Uhr 20 Min.
Abds. (an Lauchſtedt 8 Uhr 49 Min.

Richtung Schafſtedt Merſeburg.
Schafſtedt ab: 4 Uhr 55 Min. früh (ab Lauchſtedt

5 Uhr 21 Min.), 8 Uhr 15 Min. früh (ab Lauchſtedt
8 Uhr 47 Min.), 12 Uhr 30 Min. Mittags (ab Lauch-
ſtedt 12 Uhr 56 Min.), 6 Uhr 36 Min. Abds. (ab
Lauchſtedt 7 Uhr 5 Min.).

Richtung Lauchſtedt- Schlettau.
Lauchſtedt ab: 5 Uhr 41 Min. früh, 8 Uhr 37 Min.

früh, 12 Uhr 23 Min. Mitt., 3 Uhr 23 Min. Nachm.
Richtung Schlettau Lauchſtedt.

Schlettau ab: 7 Uhr 30 Min. früh, 9 Uhr
40 Min. früh, 2 Uhr 32 Min. Nachm., 6 Uhr
20 Min. Abds.

Hausens
Kasseler Hafer-Kakao

wird als hervorragend wohlthuendes und
leicht verdauliches Kräftigungs Mittel
angewendet bei

Blutarmuth u. Bleichsucht
Magen- u. Darmleiden
Durchkfall
Magerkeit

und ist für

Kinder dasbekömmlichsteGetränk.
Nur echt in blauen Cartons à Mk. I1,

niemals lose.
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kitter-Passage
C. P.

alle
Ritter

a. S., Leipzigerstrasse 9I.
PrachtvolleO Hochzeits Geſchenke. v

Merſeburger Beerdigungs-
Jnſtitut und Sarg- Magazin

von R. Ebeling, Saalſtr. 13,hält ſich bei vorkommenden Todesfällen
beſtens empfohlen. Empfehle großes Lager
in polirten Eichen- und Kiefer-Bohlen-

Särgen, ſowie große Auswahl in
halb und ganzgekehlten Kinder und
großen Särgen zu den billigſten Preiſen.

Vermeſſungs Bureau
Merſeburg.

Kataſter, Fortſchreibungs-, Ver
meſſungs- Arbeiten pp., Grenz-
regulierungen bei Srtreitigkeiten
werden vom Unterzeichneten ſofor
auf Antrag ausgeführt. (224t
Der vereidigte Landmesser.

Frenz el.Wohnung: valleſcheſtr. Nr. 35 part.

M. 750 000
ſind in kleineren Poſten zu
billigſtem Zinsfuße auf Acker
auszuleihen durch

Friecimann Co.
Bankgeſchäft,

Halle a. S., Poſtſtraße e 2.

Lebensverſicherungs-
Bank f. D. zu Gotha.Bicrertyſen

Paul Thiele, Merſeburg.
Eiſernes Baumaterial

jeder Art.
22 Spezialität ſeit 1878.isen- au- z

Construktionen
irthſchaf n.S für landwirthſchaftl. u. Jn- 5

T duſtrie Bauten. Aeußerſte
E Notirungen frei jeder Bahn
S ſtation. Hingst Scheller,

Halle a. S., Fabrik
eiſ. Bauconſtructionen.

Zum 1. April ſucht ein ordentliches

Hausmädchen,
welches nähen und bügeln kann,

Frau Oberregierungsrath
Bohnstedllt, e Str. 157

Ein Kolonialw.- u. Produk-
tengeſch. m. Drogen Farben in
einem Vororte Leipz. a. frequenter
Str. gel., Eckladen, gute Zukunft,
iſt weg. Todesfall u. vorgerücktem
Alter d. Beſ. ſof. z. verk. Sehr
empfehlenswerth für junge Anfänger.
Selbſtr. erf. Näheres d. Rudolt
Mosse, Leipzig unter L. F. 637.

Junger Mann
ſucht unter ſehr beſcheidenen An-
ſprüchen 1. April er. oder ſpäter
nach beendeter 4jähriger Lehrzeit in
Bank-, Futtermittel-, Düngemittel-
und Getreidegeſchäft Stellung auf
größerem Rittergut, um ſpäter als
Rechnungsführer thätig zu ſein. Gefl.
Offerten unter H. H. 29 postl.
Zörbig erbeten. (186
LehrlingsGeſuch.

Junger Mann mit guter Schul-
bildung aus guter Familie, der
Kaufmannſchaft erlernen will, kann
Oſtern in die Lehre treten. An-
meldungen in der Geſchäftsſtelle
Weißenfelſerſtraße 28. (177
Bürgerliches Vrauhaus

Merſeburg.

Gut möbl. großes
Zimmer

in ſchöner Lage ſofort oder ſpäter
zu vermiethen. Zu erfragen in der
greisblat tt- Expedition.

Cloſet-7 Mage
mit dem neuen patentirten

um CIoSset-Spül-Kasten
ſehr geeignet für kalte Räume, da dieſer Spülkaſten ſtets waſſerleer iſt.

Durch kurzes Ziehen an der Kette füllt ſich der Spül-
kaften und eutleert ſich ſelbſtthätig ſofort wieder.

Von 2--1I2 Liter Wasser einstellbar.
Complette Cloſet-Anlagen

verſchiedener Conſtruction mit Waſſerauſchluß ſind in meinem
Geſchäft aufgeſtellt.

Zur Ausführung von ſämmtlichen

am TEausanmsehlüss en
empfiehlt ſich (157Deastins Opppel.

Jnſtallation für Gas- und Waſſeranlagen,
Neumarkt 13,

in größter Auswahl und geſchmackvoller Ausführung er Apftehlt die

Steinbildhauerei
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werden ſchon jetzt
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gariDRESDEN-

Vertreter seit dem Jahre 1872:
H. BBaa., Merseburg Markt.

Aeltestes Fahrrad- und Nähmaschinen- Lager am Platze.
Gut eingerichtete Reparatur-Werkstatt.

Einem hochgeehrten Publikum zur gefl. Nachricht, daß das hieſige

bafé u. Restaurant z. „Hohenzollern“
käuflich in meinen Beſitz übergegangen iſt. Geſtützt auf langjährige Er-
fahrungen, werde ſtets bemüht ſein, durch Darbietungen wohlgepflegter
Geträ nke und ſchmackhafter Speiſen mir das Vertrauen meiner Gäſte
zu erwerben und dauernd zu erhalten. Hochachtungsvoll
8522 Paul Pitzschler.

e e meinen n u Zue 88Aötel Tulpe, Halle a.
Erlaube mir, meine bedeutend vergrösserten n 3

neu eingerichteten
Restaurations Lokalitäten

in empfehlende Erinnerung zu bringen.

Sehr reichhaltige Speisekarte.
Sehr preiswerthe Weine.

e

Möbel-
Transportgeſchäft

89990
S
S
S

e

8
S

Lauchſtädterſtr. I7. e

e e e

Karl Ulrich jun.
hält ſich bei vorkommenden Fällen

S beſtens empfohlen.

e Machen Sie gütigst einen Versuch mit unseren vorzüg-
lIchen, hocharomatischen, täglich frisch

gerösteten Caſfees.
Pfund 100 Pfg.

120
140
160
180
200

Santos-Mischung II pr
ff. Santos-Mischung 1
Costa-Rica-Mischung
Java-Mischung vCerxlon-Mischung
Mocca-Mischung

Grossherzosgl. Süchs.Gebr. SZorn, Hoflieferanten,
m Gr. Uhiehstrasse 58.

Hohengollern-
Empfehle:

ff. Lichtenhainer.
Goldener Stern.

Mittwoch:
Schlachtefeſt.

ſestaurant Reichskrone
empfiehlt ihren guten preiswerthen

Mittagstisch,
ſowie eine täglich 50--70 Nummern
zählende à Ia carte-Speisen-
karte. Auch der Keller bietet das
Beſte. Hochachtungsvoll
76) Paul Teige.Welt-Panorama.

Regensburg mit Walhalla
Nürnberg und Oberammer-

gan mit Passionsspiel.

Donnerſtag ren und Freitag
früh empfiehlt

Kaldaunen
Robert Reichhardt.

Robert Heyne's
Kinder Nährzwieback e
iſt auch zu haben in der

Neumarkt-Drogerie.
We Stelle ſucht, verlange unſere

„Allgem. Vakanzen-Liſte.“

W. Hirſch Verlag, Mannheim

Gegenſtände zur
Verſteigerung

übernimmt jederzeit u. läßt abholen

L. Albrecht.
Auktionator.

hee' s
neueſter Ernte, als: Nächſte Woche:

ichen Kuhne Provinz Hessen.
uſſtſche u iMiſchungen u Stadttheater Halle a.

Mittwoch d. 22. Januar 1902.

201)

empfiehlt in n Preislage (3140
Abends 7 Uhr

Sein Doppelgänger.
2

Friedrich Lichtenfeld.
Für die Aedattion veranrwortlich Rudolf Heine. Druck und Verlag von t udolf Heine in Rierſeburg.

-——————-J
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